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r Burger-Weiſter und
 Raath der Stadt Meeiſſen thun allen

Unſern Burgern Unterthanen und
Einwohnern welche ſich bebh Uns in
und vor ðer Stadt enthalten hiermit

OL kund und zu wiſſen daß nachdem

Se. Gonigl. Jajeſt. in Pohlen und
Chur-gzurſtl. Durchl. zu Sachſen T.
unſer allergnadigſtertsandes-Ferr/ ſc.
durch die in das gantze ChurFurſtenthum und in—
corporirte Lande unterm 7. Februar. 1719. bereits
emanirte neue GeneralFeuerOrdnung Uns gleich
falls allergnadigſt anbefohlen zu Verdutung aller
hinfuhro beſorgenden FeuersGeſfahr und dadurch ent
ſtehenden Unglücks gute vorſichtige Veranſtaltung zu
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2 Meißniſche
machen ſolcher geſtalt ſo wohl aus allerunterthanig
ſten Gehorſam nach Unſern theuerſten Pflichten als
auch aus ernſtlicher Befliſſenheit und Wohlmeynung
das aemeine Beſte dieſer Stadt zu befordern Wir
aus hochſter Nothwendigkeit veranlaſſet worden in
Conformitat hochſt-gemeldeter General-Verord
nung inſonderheit nach Gelegenheit hieſiger Stadt
eine Verfaſſung zu machen und dieſelbe/ damit ein
jeder wiſſen konne wie man die beſorgende Feuers—

Gefahr vermittelſt guter Vorſichtigkeit/ Obſicht und
Vorbereitung vermeiden und ihr in Zeiten vorkom
men ſolle/ ingleichen wenn ſich ſolche wiewohl ſie der
barmhertzige GOTT von dieſer Stadt und gantzen
Lande in allen Gnaden abwenden wolle wider Ver
muthen ereignen wurde wie und auf was maße der—
ſelben zu begegnen ſeh auch wie in ſolcher FeuersNoth
ſelbſten mit ZuEilung Hulffe Rettung keſchen
und ſonſien ſich ein jeder zu bezeigen und zu verhalten
habe zu jedermanns Wiſſenſchafft zu bringen und
dieſes umb ſo viel mehr weil in denen alten vorhin

bli rten Ordnung ch Beſchaffenhetpu ci en n ei der Zeitein und das andere zu andern/ und in einigen Stucken
oder Puncten zu verbeſſern nicht minder auch ver
ſchiedenes hin und wieder beyzufügen Wir vor gut
und nothig befunden. Damit ſich nun umb deſto
weniger jemand mit einiger Unwiſſenheit entſchuldigen
oder dieſe Unſere perbeſſerte FeuerOrdnung in Ver—

geſſen
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ZeuerOrdnung. y
geſſenheit kommen laſſen moge ſo haben wir dieſelbe
zum ofſentlichen Druck befordert und ausgehen laſſen
in der geſicherten Hoffnung es werde wenn von ge
meiner Burgerſchafft allhier wie Wir uns gantzlich
dahin verſehen derſelben unwiderſtreblich nachgelebet
werde zu Abwendung vorfallenden Feuer-Schadens
vermitteiſt Gottlicher Hüulffe mercklicher Nutzen daraus
erwachſen.

S. I1.Vor allen Dingen aber hat ein jeder ſich der Got
tesfurcht zu befleißigen und vermittelſt andachtigen

Gebeths den groſſn GOTTC von Hertzen anzuruf—
fen daß Er unſer treuer Huter Wachter und Be
ſchutzer ſeyn und von dieſer lieben Stadt ſo wohl als
dem gantzen Lande alle Feuers-Gefahr und Schaden
gnadiglich abwenden und uns dafur mit machtigen
Beyſtande bewahren wolle; Darneben hat auch ein
jeder mit Vermeidung und Abſtellung alles ſundhafften
Weſens ſein Leben ſolcher geſtalt einzurichten und zu
fuhren damit der Zorn GOttes micht über uns ent
brennen noch ſeine gerechteſte Straff, Ruthe womit
er denen Sundern drohet zu ſchmertzhafftiger Empfin
dung wieder uns ergehen moge.

8. 2.
Jnsgemein aber ſollen ſo wohl HaußWirthe und

Einwohner als auch MiethLeuthe und Haußgenoſ

A2 ſen



6. Meißniſcheſen und wer ſich ſonſt in hieſiger Stadt Gebiethe auff
halt vor ſich und die Jhrigen auf Feuer und Licht
fleißig Achtung geben und deſſentwegen gute Vor
uchtigkeit und Behutſamkeit in ihren Hauſern und
200

meeo Êeeeeee —oeo Aalto v elJiachßDorren/ und anderer dergleichen Arbeit und
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Zeuer Ordnung. 5
Handthierung behutſam umgegangen dergleichen
nicht bey oder gar in denen Oefen aetrocknet auch
das vor die Pferde und anderes Vieh benothigte
Rauch-Futter und Streu des Tages über beh Zei—
ten und nicht erſt des Abends oder gar zur Nacht—
Zeit aus denen Scheunen oder Ober-Behaltnuſſen
gehohlet oder herunter getragen und vornehmlich in
denen GaſtHoffen niemand verdachtiges damit ſich
nicht Mord-Brenner oder Diebiſches Geſindel mit
einſchleichen konnen aufſfgenommen oder beherberget
werden ſolle.

Ferner haben auch diejenige Handwercker wel
che bey ihrer Arbeit ſtarck Feuer halten und taglich
mehr/ als andere damit umgehen muſſen als Mal—
tzer/ Bier-Brauer Becker Schloſſer Kupffer
Nagel- und andere Schmiede Seiffenſieder Topf
fer und alle andere auf das Feuer wobl Acht zu ha
ben bey Anlegung des Holtzes oder Kohlen ſich al
ler Vorſichtigkeit zu gebrauchen die Nacht hindurch
wo moglich kein Feuer zu halten dergleichen auch
nicht eher als des Morgens fruh um a. Uhr anzu
machen und ſelbiges nach vollendeter Arbeit beſon
ders des Abends ehe ſie davon gehen wohl auszu
loſchen oder doch wenigſtens vorhero gleichwie
auch das Geſinde und Magde auf denen Heerden

und
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8 MeisniſchenQ
und in denen Stuben-Oefen thun ſollen mit Aſche
zu beſtreuen kein Holtz zum Trocknen oder dürre ma
chen auff- in oder vor die Oefen zu legen dieſe Oe
fen hingegen auf mogliche Weiſe zu verwahren daß
Hund oder Katzen nicht darein kriechen und die Fun
cken mit heraus ſchleppen konnen. Nicht minder
haben auch die BrandteweinBrenner nich wohl vor
zuſehen daß ſie der Blaſe nicht zu ſtarck Feuer geben
noch gar davon gehen und ſelbige uberlauffen laſſen
wodurch leichtlich ein gtoſſes Ungluck entſtehen kan.
Darneben ſoll ein jeder auf ſeinen Nachbar deſſel
ben Feuer und Feuerſtatte ſo viel moglich/ Achtung
geben und wenn Gebrechen oder Gefahr geſpuhret
wurde dieſelben dem regierenden Burger-Meiſter o
der Stadt-Richter eroffnen und zu Obrigkeitlicher
Verordnung melden und ankundigen,

S. 4
Damit nun durch GOTTes gnadige Hulffe

demjenigen was zu ſchadlicher FeuersBrunſt Urſa—
che geben mochte allenthalben abgeholffen und dem
dadurch ſonſt beſorgenden Schaden vorgebauet wer
de ſo ſollen alle Wind-und andere dergleichen gefahr
liche Oeſen entweder gantzlich weggeſchaffet oder doch

ſtaufs be e verwahret und die daraus gehende eiſerne
oder tbonerue Rohren damit dadurch keine Entzün
dung geſchehen konne nach jedes Haußes oder Be

balt



Feuer-Ordnung. 9

haltnuſſes Beſchaffenheit mit guter Vorſicht an und
nicht auf Holtz ſondern auf Mauerwerck und Stei—
ne geſetzet oder geleget werden. Hiernechſt ſoll ein
jeglicher an ſeinem Hauße nicht allein die Feuerſtat—

ten Feuer Eſſen ingleichen die Scheide-Wan-
de und Brand-Giebel vornehmlich in der Stadt
ſteinern auffuhren ſondern auch die Rauch-Fange
und Feuermauern auf gleiche Weiſe entweder gantzlich

von Steinen anlegen oder da die Gebaude alt und
dergleichen nicht tragen oder der Wirth ſie dergeſtalt

aus Armuth nicht auffuhren konte ſelbige doch we
nigſtens mit Leimen wohl und tuchtig ausſchlagen und
bekleiben und in einer ſolchen Weite damit dieſelbe
im Kehren erſtiegen werden konnen verſertigen auch
da Balcken oder Saulen an die Feuermauern oder Oe
fenSchilde eingeleget waren welches doch ſo viel
es ſich thun laſſet/ zu verhuten ſolche mit Ziegeln o—
der etwas anders keines weges verblenden. Jnglei
chen die Brau-Maltz und Darr Haußer BackOe
fen und alle andere Feuerſtatte welche beh deren neu
er Erbauung wohl verwahret anzulegen oder die be
reits verhandene alten woferne davon einige Gefahr
beſorget wird zu verbeſſern oder gar nieder zu reiſſen
und an deren ſtatt andere auffzubauen ſind ſollen zum

öfftern ſo wohl zur Sommers- als WintetsZeit
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fleißig vilitiret und wenigſtens alle 4. Wochen und
zwar des Tages uber nicht aber zur NachtZeit ge
kehret und gefeget werden.

ſ. 5.
Uberdieß ſollen in der Stadt durch Unſere hierzu

verordnete Raths-Perſonen neben den Viertelsmei—
ſtern mit Zuziehung des Eſſenkehrers wie ſonſten auch
geſchehen hinfüuhro des Jahres zweymahl /nehmlich
14. Tage vor Judica, und 14. Tage vor Donati, deß
gleichen in denen Vorſtadten in einer jeglichen Gemein

de durch derſelben Gerichts-Perſonen die Feuerſtatte
beſichtiget und wenn eine Feuerſtatt ſchadhafſtig al
ſo daß derentwegen einige Gefahr zu beſorgen ſeyn
oder ein Ungluck leicht dadurch entſtehen mochte be
funden worden der Wirth dem Rathe angezeiget und
ihme eine gewiſſe Zeit ſolche wandelbahre Feuermau
ern bey Straffe zu verbeſſern beſtimmet auch wo
es anbefohlener maſſen nicht geſchehen die dicktirte
Straffe alsdenn eingebracht und das Geboth exe—
qviret werden.

g. 6.
Es ſoll auch ein jeder ſeine Feuermauer des Jah

2res wo nothig zweymahl durch den Eſſenkehrer der

aus:



Feuere Ordnung. 11
ausdrucklich darzu beſtellet/ verpflichtet und ein billi—
ges dafur zu nehmen angewieſen worden kehren und
fegen laſſen/ als welcher die OefenLocher und Feuer

mauern nicht allein wohl kehren und den neu-ange
legten Ruß darinnen abkratzen ſondern auch da er
eines Riſſes oder Klinſe/ oder auch eines eingeſchobe
nen holtzernen Balckens in denenſelben gewahr wurde
ſolches ſo fort dem Wirthe zu deren ſchleunigen Aus
beſſerung und Verwahrung auch Uns zu ernſten Ein
ſehen und Verweiſung anzeigen danebſt damit man
in Erfahrung bringen konne ob auch ein jeder ſeine
Feuermauern zu gehoriger Zeit habe kehren laſſen
ſchuldig ſeyn ſolle allezeit den nachſten Sitz. Tag nach
Michaelis eine Specification dererjenigen Haußet
darinnen nicht gekehret worden zu des Raths ſernern
Verordnung einzugeben. Da auch eine Feuermau—
er brennen wird ſoll derjenige bey dem ſolches ge
ſchiehet und auskommt dem Rathe ein halb Schock
zur Straffe erlegen.

g. 7.
v

Jnſonderheit ſollen Botticher Tiſcher Wagner
Drechßler Stellmacher und dergleichen Handwercker
ſo in Holtze arbeiten und mit Spahnen umgeben

B 2 ihres
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ihres Feuers wohl wahrnehmen die Spahne mit aller
Behutſamkeit hinweg und auf die Seite an ſolche Orte
wo damit kein Schade geſchehen kan oder dahin man
nicht mit Lichte gehen ſoll verſchaffen bey ihrer Ar
beit aber und auf ihrer Werckſtatt wo Spahne lie
gen nicht mit Licht weder ſelbſt herum leuchten noch
denen Jhrigen verſtatten ſo wohl auch ein jeder des
TabackSchmauchens an ſolchen Orthen oder in denen
Scheunen Stallen oder Kammern und Ober-Behalt-
nüſſen ingleichen in denen Hofen datinnen Miſt und
Stroh lieget wegen der daher beſorgenden Ge
fahr und Verwahrloſung ſich enthalten inſonderheit
die Botticher in ihren Haußern Werckſtatten und Ho
fen nicht pichen noch Gefaſſe es ſey groß oder klein
ausfeuern bey willkührlicher Straffe. Damit auch
zur Zeit einer Feuers-Noth in die offenen Fenſter auf
denen Boden oder Dachern keine Kohlen oder Feuer
Funcken hinein kommen fallen oder fliehen konnen wo
durch an verſchiedenen Orthen zugleich ſich leichtlich
Feuer entſpinnen und die Gefahr nur vergroſſert wer—
den konte ſo ſollen ſothane Fenſter jederzeit wohl ver
wahret und keines weges mit Stroh ausgeſtopffet
werden.

h. s. Die



g. 8.
Die BrauHerren und die ſo MaltzHaußer

haben auch insgemein alle Burtger ſollen ſich nicht
mit ubrigen Holtz und Kohlen ſonderlich Reiß-Holtz
Heu oder Stroh uberlegen weniger aber ſolches denen
Feuermauern zu nahe oder an ſolche Orthe legen wo
mit Feuer und Licht ſtarck umgegangen wird damit
durch Abfallung einiger Kohlen oder eines Funckens
nicht ein gefahrliches Feuer entſpringen moge. Wie
denn in der Abſicht die gepichten ledigen Faſſe nicht
Hauffenweiſe auf die Boden geleget ſondern ſo viel
moglich in die Scheunen oder Haußer vor die Stadt
oder auch ſonſt an verwahrte Orthe geſchaffet werden

ſollen. Es ſollen auch ſonderlich die Schmiede
Schloſſer Becker Maltzer Brauer und Badet
und ſonſten alle andere welche ihre Arbeit behm Feu

er vertichten damit alle dadurch beſorgende Gefahr
vermieden werde die Aufſicht deſſen als beym Mal
tzen und dergleichen/ nicht etwa Welibesſondern nuch
terne MannsPerſonen jederzeit anvertrauen und dar
zu beſtellen und gebrauchen nach verrichteter Arbeit
aber die geloſchten Kohlen oder Aſche und Ruß nicht
in Tonnen verwahren noch ſolche auf die Boden o
der in dürren Miſt und an ſolche Orthe wo hierdurch

B2 eini



14 Meißniſche
einige Entzundung und Schade geſchehen kan bringen

und ſchutten,

ñ. 9.Die Sohler ſollen ſich mit ubrigen vielen Pech
und Schmeer nicht uüberlegen auch mehr Vorrath
als zu ihren Handwerck unumganglich erfordert wird
ſich nicht anſchaffen auch daſſelbe ſo ſie nicht entra
then konnen in gute Verwahrung nehmen damit
man mit Lichten oder Feuer nicht darzu komme. Das
WagenSchmeer aber ſollen ſie nicht in ihren Haußern
ſondern an denen ihnen angewieſenen oder andern un
gefahrlichen Orthen auſſerhalb der Stadt machen beyh
Straffe eines alten Schocks deßgleichen ſie auch kei—
ne Pech-Fackeln in der Stadt fertigen noch auf an
dere Weiſe Pech durch Feuer zerlaſſen am allerwenig
ſten aber beh und unter Lichte in ihren Haußern arbei

ten ſollen. Nicht minder ſollen auch die Seyffenſie
der und diejenigen ſo Lichte ziehen kein Unſchlitt beh

der Nacht ſchmeltzen ſondern ihre Lichte hey Tage zie
hen geſtalt denn uberhaupt niemanden zur Nacht—
Zeit ſtarck Feuer zu machen oder zu halten geſtattet
ſeyn ſoll.

J 8. IO.
Vornehmlich aber ſoll niemand mit Schieß-Pul

ver handeln/ daſſelbe in Crantitat einkauffen oder wie

der



ZFeuerOrdnung. i5.
der verkauffen noch auch in Marckten oder ſonſten
Frembden ſolches bey ihm nieder zu legen geſtatten er
konne es denn mit Vorwiſſen des Raths in wohlver
wahrten Orthen dahin man nicht mit Lichten gehet
auffbehalten davon er doch des Abends oder bey Lich
te keines verkaufſen ſol. Wie denn auch denenjeni
gen/ ſo nicht damit handeln oder es ſonſten bey ſich
unumganglich vonnothen haben deſſen nicht mehr als

etwas weniges in Vorrathe zu haben zugelaſſen iſt.
Das Schieſſen und Platzen in der Stadt und Vor
ſtadten ſoll bey harter Straffe gantzlich verbothen und
unterſaget ſehn.

Sñ. II.
Die Nacht-Wachter in der Stadt welche zur

Nacht-Zeit die Stunden auszuruffen haben ſollen des
Winters um 9. Uhr und des Sommers um 10. Uhr
beh dem regierenden Burgermeiſter oder in Abweſen
heit deſſen bey dem Stadt-Richter oder vorſitzenden
Raths-Gliede ſich allezeit melden und denen ihnen
jedesmahl gegebenen Erinnerungen nachleben auch zu
Jahrmarckts-Zeiten oder wenn ſonſt in denen Vor
ſtadten Wachen angeordnet werden ſo wohl die ſo in

der Stadt als in denen Vorſtadten vermoge ihrer
Pflicht fleißige Aufficht haben des Nachts uber off

ters



ié6 Meignifche
ters herum gehen und ſo ſie etwan Feuers-Gefahr ge
wahr wurden alſobald Lermen machen zum regieren

den Burgermeiſter laufſen und Jhm zu weiterer Ver
ordnung ſchleunig ſolches hinterbringen,

G.' 12.Wenn nun uber die obberuhrter maßen angewen
dete jetzt anbefohlene heilſame Anſtalten und fleißige
Vorſichtigkeit dennoch wider Verhoffen (womit der
allmachtige GHOTT uns gnadig verſchonen wolle
ein Feuer beh jemanden in ſeinem Hauße und Woh
nung entſtehen würde es ſeh in oder vor der Stadt
bey Tage oder Nacht ſo ſoll derſelbige bey dem es
auskommt ſolches nicht verſchweigen noch verhehlen
ſondern ſo bald ſich die Beſorgnuß einer nahen Feuers
Gefahr hervor thut allſobald ein Geſchreh machen
und unverzuglich ſeinen Nachbar zu Hulffe ruffen wel
che ihm hierauf ſchleunig und fleißig behſpringen ſollen
damit man daſſelbe ehe es gar ausbricht noch dampf
fen und loſchen moge keines weges aber zuforderſt das
Seinige zu retten und zu ſalviren ſich unterſtehen und
mithin das Feuer zu ſeinen und der übrigen Mit-Nach
barn deſto groſſern Schaden und Gefahr uberhand neh

mmen laſſen. Gs ſollen auch theils der Nachbarn ſol—
ches ſonder den geringſten Verzug dem regierenden Bur

ger-



FeuerOrdnung. 17
ger-Meiſter oder Stadt-Richter oder Bau-Meiſter
anſagen welche zu Herhepſchaffung etlicher Hand—
Sprützen und anderer hierzu nothigen Feuer-Inſtru—
menten ungeſaumt moglichſte Anſtalt machen werden.
Wurde aber derjenige bey welchem ein Feuer auffgien
ge oder entſtünde ſolches zeitlich/ und alſo ehe daſ—
ſelbe durch den Hauß-Mann oder Nacht-Wachter ge—
meldet und beſturmet worden anzuzeigen unterlaſſen
ſo ſoll wider denſelben wegen ſeiner Sammnuſſe nach
Beſchaffenheit der Sachen mit harter und nachdrück—
licher Straffe verfahren werden.

ül S. 1I3.JDer Thurmer auf dem Thurme ſoll behy Tage

und Nacht vermoge ſeiner Beſtallung und des deß
halber ihm ertheilten Befehls mit fleißigen Umſchau
en auf das Feuer gute Achtung haben zu ſolchem En
de alle Viertel-Stunden nicht allein mit dem Horngen
gegen alle 4. Ecken blaſen ſondern auch um den Thurm

herum gehen und ſich fleißig umſchauen und ſo bald
er eines Feuers in-oder auſſerhalb der Stadt gewahr
wurde es ungeſaumt mit der Trompete melden oder
zu Sturm ſchlagen auch das Feuer-Zeichen nehmlich
am Tage eine rothe Fahne und beyh Nacht ein bren
nendes Licht in einer Laterne gegen den Orth des Zeu

C ers
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18 Meisniſche
ers ausſtecken wurde ſich auch da GOTD vor ſeh
zutragen daß der Thurmer zwey Feuer zugleich ſahe
auffaehen ſo ſoll er ſolches benebſt zweyen ausgeſteck
ten Feuer-Zeichen melden und darzu in zwey Trom
peten ſtoſſen.

8. 1I4.
Es ſoll auch wenn ein Feuer bey Nacht auskah

me ein jeder durch die Seinen aus ſeinem Hauße mit
Lichten in Laternen leuchten laſſen damit man uberall
in denen Gaſſen wohl ſehen deſto ungehinderter und
behender die Zufuhre des Waſſers auch Herbeyhſchaf
fung der zum Feuer-Loſchen gehorigen lnſtrumenten
bewerckſtelligen hiernachſt durch das Fahren Reiten
und Lauffen niemand beſchadiget werden moge.

g. 16.
Was wir nun von nothigen Feuer-Gerathe und

luſtrumenten als Sprutzen Schlauch Waſſer
Epmer Feuer-Leitern und Hacken angeſchaffet ſolche
haben Wir auf dem Rath--und Gewand-Hauße an
begvehmen und verwahrten Orthen damit man deren
im Nothfall gleich habhafft werden und gebrauchen
konne immittelſt aber nicht zu Schaden kommen oder
gar verderben mogen bringen laſſen und darinnen auf

ge:



Feuer Ordnung. 19
gehoben; Es ſollen auch zu gewiſſer Zeit die Sprutzen
Schlauch und Waſſer-Eymer ſonderlich im Som—
mer ein paar mahl probiret und wenn etwas daran
wandelbar wird ſolches ſo fort repariret auch aus
der Burgerſchafft und Gemeinden gewiſſe Perſonen be
ſtellet und zum Voraus dahin angewicſen werden daß
ſich ſelbige ſo wohl bey entſtehenden Feuer mit ſolcher—
ley Inſtrumenten zum Loſchen an dem Orth oder das
Hauß wo die Feuers-Gefahr obhanden unperzüg—
lich begeben und jene zutragen und zufuhren helfen.

s. 16.Demnach Wir auch die Verordnung gethan daß
die WaſſerTroge/ RohrKaſten Brunnen und das
Rohr-Waſſer und andere Behaltnuüſſe in der Stadt
in gutem Stande erhalten werden und bey denenſel—
ben ſo wohl als vor denen zweh Thoren am Muhl
Graben eichene Waſſer-Butten mit eiſernen Reiffen
auf guten hierzu benothigten Schleiffen auf welchen
ſolche Bütten oder Faſſe an dem Orth des Feuers zur
Loſchung deſſelben ſchleunig und beqvehm angefuhret
werden konnen wie auch andere kleine Waſſer-Butten

und Zuber mit Stangen Tages ſo wohl als Nachts
mit Waſſer gefullet dieſelben in Feuers-Nothen zu
gebrauchen/ in guter Bereitſchafft ſtehen ſollen. So

C 2 ſoll



20 Meisßniſcheſoll der BauMeiſter nebſt dem ViertelsMeiſter eines

jeden Viertels wie auch der Marckt-Meiſter auf die
ſelben fteißig Achtung geben damit die Waſſer-JFaſſe
Bütten und Schleiffen, jederzeit gebunden/ zugerich
tet und voller Waſſer ſtehen auch die Schleiffen tuch
tig und ſtets brauchbar ſeyn mogen. Zur Winters—
Zeit aber wenn groſſer Froſt einfallt ſoll das Waſſer
ehe es zu Grunde gefrieret ausagegoſſen werden da
mit man dieſelben wenn es die Noth erfordert wie
der vollfüllen und zum Waſſer gebrauchen moge. Um
und bey ſolcher Waſſer-Bütte aber ſonderlich auch am
Muhl-Graben nicht minder bey denen Kirchen in
gleichen auf der NeuGaſſe und ſonſten in andern Gaſ
ſen in und vor der Stadt, ſoll kein Holtz wie man
etwan zum Austreugen zurthunpfieget auffgeſchren
cket oder daſelbſt angetroffen ſondern alles Holtz Stei
ne /j Schutt und dergleichen aus denen Gaſſen in der

Stadt Vorſtadten und der Orthen am Waſſer der
Triebiſchen und MuhlGraben jederzeit abgeſchaffet
und nicht gedultet werden damit keine Verhinderung
hierdurch entſtehen moge daß man in FeuersNothen
zu denen Waſſer-Bütten und zum Waſſer-Schopffen
nicht gelangen und mit denenſelben im Zulauffen und
ZuEilen durch die Straſſen deſto eher fortkommen
konne.

ſ. 17. So

J
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g. 1.

So ſoll auch ein jeglicher Burger und Einwohner
dieſer Stadt deßgleichen die Vorſtadter zumahl bey
trockener SommersZeit von jubilate an biß nach
Michaclis, und wenn der Muhl-Graben wieder mit
Waſſer angelauffen vor ihre Behaußung deßgleichen
auf denen Boden ein ziemliches Gefaß zum wenig
ſten von einer Tonnen groß mit Waſſer gefullet ſtehen
haben und damit darvon kein ubler Geruch entſtehe
zum offtern ausgieſſen jedoch mit neuen Waſſer wie
der anfullen als welches letztere Wir vor ſehr nothig
und nutzlich zu ſeyn erachten daferne ſich aber jemand
unterſtehen wurde die Waſſer vor denen Thuren bey
Tage oder bey Nacht muthwillig umzuſtonen oder
darein mit Meſſern oder andern inſtrumenten zuhau
en oder ſonſt die WaſſerGefaſſe auslauffend zu ma
chen der ſoll mit Ernſt geſtrafft werden. Ubherdieß
ſoll ein jedweder der in ſeinem Hauße einen Brunnen
hat eine Bütte oder zum wenigſten ein SchrotFaß
darbey ſtehen haben damit in bedurffenden Fall das
Waſſer darein gezogen werden konne.

8. 18.
Nachſt dem ſollen die FeuerLeitern und Feuer

Hacken in dem Gewand-Hauße auf dem darzu gefer—

C 3 tigi



tigten FeuerWagen beſtandig brauchbar gehalten und
bey nachdrucklicher willkuhrlicher Straffe einem jeden
hierdurch unterſaget werden ſich daran zu vergreiffen
oder den geringſten Schaden zuzufugen.

5. 19.
Die meßingene und holtzerne HandSprützen de

ren wir jungſthin einige neu angeſchaffet ingleichen die
ledernen Eymer/ ſollen ſo wohl auf dem RathHauße
in guter Anzahl gefunden werden als auch hieruber
und inſonderheit eine jegliche Zunfft der Handwercker
dergleichen Eymer und boltzerne Feuer-Sprützen wie
Wir derohalben vermoge einer abſonderlichen Speciß-
cation gewiſſe Verordnung gemacht zu haben und
zu halten verbunden .ſeyn dieſelben aus gemeiner Lade
anſchaffen und nach des Handwercks Gefallen zeich
nen auch die in der Stadt auf dem RathHauße auf—
behalten in denen Vorſtadten aber in der Richter
Haußern geſunden und von ihnen alle Jahr auf V Val-
purgis eine Specification derſelben dem Rathe ein
geantwortet und uüberreichet werden. Gleicher geſtalt

ſollen diejenigen ſo Brau-und MaltzHaußer haben
ein jeder eine FeuerSprütze und etliche Ehmer und
ſonſten insgemein ein jeder Brauberechtigter Burger

nach Anzahl der Biere ſo er auf ſeinem Hauße hat
auf
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auf jedes Bier einen Eymer oder auch an ſtatt eines
Eomers eine HandSprütze die Haußer aber ſo nicht
zu brauen berechtiget jedes einen Eymer zu halten
ſchuldig ſehn welche denen zu Beſichtigung der Feu
ermauern Verordneten zugleich vorgezeiget werden ſol
len und dafern ein oder der andere die ihm obliegen
de Anzahl der Feuer--Sprützen und Eymer anbefohle
ner maßen nicht angeſchaffet ſo ſoll er vor jedes er—
mangelndes Stuck mit 6. Gr. beſtraffet und durch
Obrigkeitliche Zwangs-Mittel zu deren Anſchaffung
angehalten werden.

8. 20.Wenn nun wider Verhoffen ein Feuer welches
GOTdD vaterlich abwenden wolle in der Stadt ent—
ſtehen wurde ſo ſoll zu deſto beſſerer Veranſtaltung
des nothigen auf alle und jede ſich begebende Falle beh
wahrenden Feuer der regierende Burger-Meiſter undh
diejenige RathsPerſonen welchen ſonſten keine ab
ſonderliche Verrichtung dießfalls auffgetragen nebſt
dem StadtSchreiber und denen Viertels-Meiſtern
ſich ſo fort auf das RathHaußh verfugen daſſelbige
nebſt denen darzu verordneten Burgern in guter Ver
wahrung haben das Bedurffende nach Erfordern von
daraus verfugen und beſorgen auch allda ſo lange ver

blei
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bleiben und warten biß das Feuer gantzlich gedampf
fet und von deſſen Wieder-Entzundung weiter nichts
zu befahren ſtehet deßgleichen auch der RathsThur
Steher nebſt denen andern Dienern Wachtern und
Schrotern ſich auf dem Rath-Hauße in beſtandiger
guter Bereitſchafft finden laſſen ſollen damit man die
ſelben im Fall der Nothdurfft zum Verſchicken oder ſonſt
in andere Wege gebrauchen konne.

I ſß. 21. 2

Der StadtRichter aber neben dem Bau-Mei—
ſter ſo wobl zweyen Viertels-Meeiſtern in deren Vler
teln keine Feuers-Gefahr iſt ſollen zum Feuer alſobald
zueilen die darbeh befindlichen Leuthe anhalten und
vermahnen daß ſie fleißig Hand anlegen arbeiten
Waſſer herbeh tragen und loſchen helffen und mit ih
nen ſonſten allenthalben dasjenige was zu forderlicher
Tilgung und Dampffung der Feuer-Flammen damit
ſolche nicht weiter um ſich greiffe nutzlich und nothig
ſeyn wird veranſtalten und verrichten weiche ihnen
auch gebuhrenden Gehorſam leiſten und ihren Befehl
unweigerlich nachkommen ſollen. Nachſt dem hat
aber auch der Stadt-Richter ſambt dem Gerichts—
Frohn der Gefangenen wahrzunehmen und ſo in der
Nahe der Frohn-Feſte Noth vorfiele daß ein groſſes

Feu—
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Feuer entſtunde dieſelben heraus zu laſſen mit Feſſeln
und andern Banden und Hafften zuſammen zu ſchla
gen und auf das Rath-Hauß zu ſtellen da denn in
zwiſchen und ſo lange der Stadt-Richter hierdurch
vom Feuer abgehalten werden mochte wiewohl Er
hierinnen nicht zu ſäumen hat der Bau-Meiſter nebſt
der jüngſten Raths-Perſon das nothigſte bev dem Feu
er vorerwehnter geſtalt zu beobachten der Stadt-Rich
ter aber nachdem Er durch den Gerichts-Frohn die
Gefangenen aufs RathHauß bringen laſſen ſchleunig
wieder zum Feuer zuruck zu kehren hat.

S. 22.Und weil der Bau-Meiſter welcher ſonſt die
Stadt-Waſſer und Brunnen in ſeiner Verſorgung und
Auffſicht hat beh dem Feuer ſthn muß und daſclbſt
nicht abkommen kan,/ ſo ſoll die unterſte Raths-Per
ſon nebſt dem Rohr-Meiſter und ſeinen Geſellen zur
Feuers-Noth auf die WaſſerBrunnen und Rohr-Ka
ſten fleißige Achtung geben und daß zu ſelbiger Zeit
nichts nachtheiliges oder Hinderliches vorlauffen mo
ge wohl zuſehen auch daß genungſame Gefaße das
Waſſer hinein zu ſammlen dahin geſchaffet werden/ un
verweilt verfugen ſo wohl bedurffenden Falls Zapffen
ziehen und das Waſſer wo ſolches am nothigſten

D vor—
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vornehmlich in der Gaſſen wo das Feuer vorhanden
in die Rohr-Kaſten ſchlagen laſſen.

S. 23.Jn welchem Viertel in der Stadt ein Feuer wel
ches GOTdD gnadigſt verhute auffgienge in dem
ſelben ſollen deſſen Jnnwohner beſonders die gemeinen
Leuthe die darinnen begriffen und anſaßig ſind zu
Hauße bleiben ein jeder neben den Seinen an ſeinem
Hauße oben auf den Dachern Rinnen und Boden
des fliegenden Feuers mit Fleiß wahrnehmen daſſelbe
und andern bevorſtehenden beſorglichen Unfall ſo viel

menſch-und moglich abwenden helffen auch alſobald
Waſſer auf die Ober-Boden tragen und ſchaffen laſ
ſen und mit Gieſſen und Beftuchten deſſen ſich ſorg
faltig zu erwehren bemuhen darneben aber auf fremb
de keuthe ſehen laſſen daß dieſelben wie ſonſt mehr
mahln geſchehen/ in ſolchen Nothen und da das Feu
er an einem Orth auffgegangen,/ ſich nicht eindringen
und in andern Haußern auch Feuer einlegen mogen.

g. 24.
Dagegen aber ſollen alle in nachgeſetzter Specifi-

cation begriffene Handwercks-Leuthe/ ſambt deren
Geſellen und Geſinde wie auch diejenigen welche in

der
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der entſtehenden Feuers-Noth aus denen Aembtern
behzuſpringen gemeynet ſind alle Muhe und Kraffte
anwenden daß ſie ſich zu allem/ was zum Loſchen
und Rettung dienet gefaſt machen und nicht mit le
digen Handen zum Feuer lauffen oder aus mußigen
Vorwitz zuſchauen ſondern mit allem Fleiß loſchen ret
ten und dampffen helffen/ auch diejenigen ſo ſich dar
bey vor andern fleißig und arbeitſam erweiſen und be
ſonders das erſte oder meiſte Waſſer zum Loſchen zuge
bracht und zugefuhtet mit einiger Ergotzlichkeit ange
ſehen und belohnet wetrtden; Welche aber von Unſetrn
Burgern und Einwohnern ſich darbey ſaumig bezeiget
oder das Jhrige auf einige oder andere Arth nicht ge
than oder gar nicht zum Feuer daſſelbe loſchen zu helf
fen komen ſind oder aber ſich datzu nicht wollen gebrau
chen laſſen ſollen gefanglich eingezogen und entweder
mit einer Geldoder andern Straffe angeſehen oder gar
bey der Stadt nicht gedultet werden geſtalt man deñ
bey ſolcher und dergleichen auſſerſten Feuers Noth kei
ner Mußigganger und Zuſchauer ſondern Helffer Ret
ter und Loſcher vonnothen hat.

S. 245
Wenn nun entweder in oder vor der Stadt ein

Feuer auffgegangen ſo ordnen Wir daß

J D 2 Das
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Das ſrſte Viertel dem Britten/
Das andere Viertel dem Vierten
Das dritte Viertel dem Erſten

und

Das vierte Viertel dem Jndern
dann

Die Vorſtadter denen in der Stadt
Das andere Viertel in der Stadt der Neu

Gaſſe und der Gemeinde vorm Gorniſchen

Thore/
Das vierte Biertel der Gemeinde an der El

be auch Unter und Dber-Gaſſen
Das dritte Viertel dem NeuNarckte
Das erſte Biertel der Gemeinde untern Kut

tel-Hofe aufn Graben und ubern Fleiſch
Stege

in vorfallender Noth mit ZuEilung und Rettung zu
Hüulffe kommen und was zu Dampffung des Feuers
gereichen kan mit Zubringung nothigen Feuer-Gera
thes und anderer lnſtrumenten und HandwercksZeu

ge als Aexte Beile Hacken und dergleichen nicht
min
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minder auch mit Sprützen und Feuer-Eyhmern vor
nehmlich und vor andern treulich und nachbarlich einan

der beyſpringen ſollen; Jedoch ſind nach Gelegenheit
der Falle die ubrigen Viertel und Gemeinden darvon
nicht ausgeſchloſſen.

g. 26.
Und wie nun ein jedes Handwerck und jeder Ein

wohner hierinnen ſeine angewieſene Dienſte bekom̃t
was er in FeuersGefahr thun ſoll ſo hat auch der
Stadt-Richter und BauMeiſter zu beſorgen daß
das Sprützen Hauß bey Zeitengeoffnet und die daraus
benothigten Machinen Sprützen Schlauche und Ep
mer ſo wohl auch Leitern und Hacken aus dem Ge
wandHauße zum Feuer geſchafft und daſelbſt alle be
nothigte Anſtalt getroffen werde. dJngleichen ſollen
die Richter auf denen Gemeinden in der Vorſtadt die
beh ihnen befindlichen Eymer und Sprützen alſobald
zum Feuer ſchaffen zu welchem Ende die Jhnen am
nachſten wohnende Nachbarn ſich beo Jbnen anmel

den ſollen.

vh. 29.
Die Gaſt Wirthe FubrLeuthe und andere Bur

ger oder Einwohner ſo Pferde haben und halten in

D 3 vnd
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und auſſerhalb der Stadt beſonders Unſer des
Raths Marſtaller ſollen alle ſo bald das Feuer ge
meldet oder ſie deſſen ſonſt inne werden mit ihren Pfer

den an die Orthe an welchen die groſſen Sprützen
wie auch der Schlauch ingleichen die Schleiffen mit
den Waſſer-Faſſen bey denen Brunnen Rohr-Kaſten
und Muhl-Graben verhanden ſeyn oder zu denen Wa
gen darauf die Leitern und Feuer-Hacken liegen eilen
und die Schleiffen nebſt den WaſſerBütten und Lei
tern auch Feuer-Hacken aufs forderlichſte zum Feuer
bringen. Und welcher Fuhr Mann das erſte Waſſer
zum Feuer bringet der ſoll einen Thlr. der andere 16.
Gr. und der dritte 8. Gr. zur Verehrung bekommen.
Keiner aber ſoll in FeuersNoth ſeine Pferde bedüurffen
den Falls her zu geben undzu Beyfuhrung des Waſſers
ünd nothigen Feuerlnſtrumenten zu gebrauchen ſich
verweigern ſondern das Jhrige darbey mit unverdrof
ſen thun und ausrichten nicht aber die nachſt-Woh
nenden ſich des Ausranmens zu Salvirung des Jhrigen
zuerſi befleißigen und dadurch das Jeuer uberhand
nehmen laſſen ſondern vielmehr vor allen Dingen ſich
dahin damit das Feuer in Zeiten geloſchet und gedampf
fet werden moge ein jeder nach ſeinem Zuſtand Alter
und Vermogen beſt· moglichſt bearbeiten.

ß. 28. Zur
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ſ. 28.

Zur groſſen Sprützen ſind 3. Unſerer Burger zu
laſpectoren beſtellet welche dieſelbe wohl in Acht neh
men einſchmieren und derentwegen alles Benothigte

beſorgen ſollen zum welchem Ende ihnen auch Schluf
ſel zum Sprützen-Hauß eingeantwortet ſind dieſe ſol
len bey entſtehender Feuers-Gefahr alſofort zum Sprü
tzen-Hauß ſich verfugen und nebſt denen ihnen zuge
ordneten Handwerckern benahmentlich die Schloſſſer
Schmiede Wagner Nagel-und Kupffer-Schmiede
die Sprützen an den Orth des Feuers bringen dieſel—
be dirigiren und wo es am meiſten nothig iſt damit
dem Feuer entgegen kommen die andere aber drucken
und ſich von denen zum Waſſer-Tragen beſtellten mit
Waſſer genungſam verſehen laſſen; Wobey Acht zu
haben daß ſo viel moglich rein Waſſer darzu gebrau
chet und nicht etwa die Sprützen durch allerhand Un

flath verſtopffet und unbrauchbar gemachet oder gar

verderbet werden mogen.

g. 29.Nachdem Wir vor weniger Zeit einen ledernen
Schlauch oder Schlangen-FeuerSprütze Uns ange
ſchaffet uñ ſolche neben dem Rath. Hauße im Sprutzen
Hauße auffbehalten laſſen ſo ſind ſie gegen die Mauße

in



32 Meisniſcheingleichen vor groſſer Hitze und Sonnenſchein zu ver—
wahren nicht minder auch an keinem feuchten Orthe
auffzuheben damit das Leder durch die Hitze nicht ein
geſchrumpelt noch durch die Feuchtigkeit beſchimmelt
und unbrauchbar werden moge dabero zuweilen dar
nach zu ſehen und ſo offt es nothig und wenigſtens des

Jabres zweymahl nehmlich Oſtern und Michaelis.
mit darzu gewohnlicher Schmiere einzuſchmieren. Es
ſind auch die Auffſicht daruber u haben 2. lnſpecto-
res darzu beſtellet welche nebſi denen ihnen beygeord

neten Handwerckern nehmlich denen Schuſtern Rie
mern Sattlern und Kirſchnern den Schlauch in Feu—
ersGefahr aus dem RathHauße abhohlen an den
Orth da Gefahr verhanden bringen den Kaſten mit
Wuiſfer fleißig fullen. laſſen/ den Schlauch wo es am
gefährlichſten entweder auf einer Leiter oder Treppen
hinauff fuhren 2. darvon das Rohr wechſels weiſe di-
rigiren und ihrer Seits an fleißiger Arbeit und Sorg
falt nichts erwinden laſſen wenn auch die Gefahr ver
ſchwunden iſt ſolcher Schlauch wieder von ihnen an ſei
nen gehorigen Orth zu verſchaffen und von denen dar
zu verordneten lnſpectoren wieder einzuſchmieren und
verwahrlich beyzulegen oder auffzuhangen.

S. 3o.Uberdieß ſollen ſich folgende Handwercker als die
Tuch
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Tuchmacher/ Becker Farber Loh-Gerber und Weiß—
Gerber bey dem Feuer alſobald mit Feuer-Eymern und
WaſſerKannen einfinden und auf Geheiß des Stadt
Richters und BauMeiſters/ auch derer Viettels—
Meiſtere welche darzu verorbnet von dem nachſten
Brunnen oder Rohr-Kaſten nach einander biß ans
Feuer geſtellet werden daß ſie Anfangs die gefulleten
und hernach die ledigen Eyhmer einander zureichen da
bey ſie moglichſte Ordnung halten ſollen damit es im
Zureichen keine Verhinderung geben an Waſſer nicht
mangeln weniger die Eymer gar verlohren gehen oder
zertreten werden mogen.

ſ. 31.Zum Loſchen ſelbſi hingegen werden beſtellet die

Zimmer-Leuthe mit ihren Aexten die Maurer mit Keil
und Spitzhauen daß ſie ſich zum Feuer ungeſaumt be

geben und mit Einreiſſen und Auffraumen ſich fleißig
bezeigen ſollen; Hierbey ſolien ſich gleichfalls die Flei

ſcher Schneider Glaſer Zeug-und Leinweber und
Topffer wie auch die Mit-Burger mit Feuer-Eyh
mern und Waſſer-Gefaßen einfinden daß ſie durch
Zugieſſung des Waſſers alle nothige Muhe anwenden
das Feuer zu loſchen/ auch mit Beſteigung derer in
Brand gerathenen oder derer am nachſten gelegenen

Haußern nichts erwinden laſſen.

E 8.z2. Fer
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ſ. 32.

Ferner weil die Waſſer-Bütten von andern Or
then in und auſſerhalb der Stadt her wo das Waſſer
am meiſten zu haben gefullet zum Feuer zu ſchaffen no
thig ſeyn will ſo ordnen Wir gleichfalls hierzu beſon
dere Leuthe aus Unſerer Burgerſchafft nehmlich die
Fiſcher Buttner Tiſcher und Seiler daß ſie die
WaſſerBütten ungeſaäumt und ohne daß ſich am
Waſſer Mangel ereignen mochte fleißig fullen/ und
an den Orth des Feuers ſchaffen auch hierinnen ſich
keine Muhe und Arbeit verdrieſſen laſſen ſollen.

h. 33.Weiter ſind auch damit man denen in Brand ge—
rathenen Haußern von auſſen her deſto beſſer beykoim̃en
kan die Feuer-Leitern und Hacken nothig. Daß ſolche
nun aus dem GewandHauße dahin gebracht werden
mogen haben die Tuchbreiter und Tuchſcheerer Beut
ler Huthmacher Drechßler und Tagelohner ſo keine
MitBurger ſind zu beſorgen und ohne es ſich erſt
beſonders heiſſen zu laſſen alle Muhe anzuwenden
auch hernach dieſelbe auf Befehl des StadtRichters
und BauMeiſters anzulegen und zu gebrauchen dar
auf Auffficht zu haben und hernach nach geloſchten
Feuer wieder an Orth und Stelle bringen zu helffen.

d. 34. Die



d. 34.
Dieweil auch ſonderlich bey ſolchen Laufften durch

die bey dem Feuer mußig ſtehende Manns-und Weibs-
Perſonen oder ſonſt hierbey ſich einfindendes und darzu
dringendes loſes Geſindel allerhand Diebſtahle began
gen/ denen, ſo die Feuers. Noth betrifft und entweder
im Ausraumen und Fluchten das Jhrige kummerlich zu
lalviren bemuhet oder auch im Loſchen begriffen ſind
ein und das andere verhehlen und unterſchlagen wer

den; Alß wollen Wir der Rath durch Unſere
Kundſchafft und ſonſt auf daſſelbe boſe diebiſche Geſin
del fleißig Achtung haben und da vermoge derer Rech
te und Landes-Geſetze ein ſolcher Diebſtahl hoher anu-
geſehen und ſcharffet beſtraſſet wird, die Verbrechere
wenn ſie Uns angezeiget werden zur gefänglichen Hafft
bringen auch nach Beſchaffenheit der Sache und Um
ſtande an exemplariſcher Straffe nichts ermangeln
laſſen.

3.Damit auch dieſem Frevel und Unheil um ſo viel
deſto mehr vorgebauet werden mochte/ ſo ſind gewiſſe
Perſonen verordnet worden welche bey entſtandenen
Feuer in die am nachſten ſtehende Haußer ſich begeben
und auf den geflüchteten Haußrath und andere Sa—
chen wahrendem Feuer Achtung geben ſollen daß

En 2 ſie



36 Meißniſche
ſie an diejenigen Orthe und Platze welche ihnen von
dem regierenden Burger-Meiſter oder Stadt-Richter
angewieſen werden ſollen gebracht/ von der darzu be
flellten Wache und Mannſchafft zu genungſamer Ver—
wahrung beſetzet und dießfalls wie auch ſonſien allent
halben beh Vermeidung ſchwerer Verantwortung
nichts verſaumet oder unterlaſſen ſondern auf alles
von Zeit zu Zeit genaue Achtung gegeben werden ſolle.

g. 36.
Ob nun wohl alle und jede Unglucks-Falle

Begebenheiten und Urſachen wodurch das Feuer ver
wahrloſet befordert werden und uberhand nehmen
kan ſo eigentlich und umſtandlich nicht zu beſch reiben
noch darwider genungſame. Vorſehuna geſchehen mag
ſo ordnen und wollen Wir doch/ damit ein mehrer und
groſſerer Brand-und Feuer-Schaden vermieden wer
den mochte daß weil zu Hemmung des Feuers nicht
wenig dienſam und vortraglich ſeyn kan wenn man
des erſten oder andern Nachbars Hauß gegen oder ne
ben dem Feuer/ entweder abdecket um deſto eher mit
Waſſer oder Feuer-loſchenden Machinen beykommen
zu konnen oder aber nach Gelegenheit zumahl wenn
keine ſteinerne Mauern und BrandGiebel vorhanden
damit das Feuer nicht weiter um ſich greiffen moge

gantz
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gantz nieder und zu Boden reiſſet niemand wer der
auch ſeh ſich deſſen weigern noch durch unnothiges
und widerſetzliches Einwenden hindern ſolle.

S 37.Jnm übrigen ſoll in Feuers Nothen der Stadt1.2 1

Wacht-Meiſter von denenjenigen Burgern ſo nicht
zum Loſchen oder andern Dingen verordnet aus den
Vierteln wo keine Feuers-Gefahr vorhanden ſo
bald geſturmet oder er des Feuers oder Aufflauffs
ſonſt innen wird die in folgender Specification be—
nannte ſo fort mit ihren Gewehr vor das Rath Hauß
beordern und daſelbſt des Raths Befehl auf gebuh
rendes Angeben gewartig ſehn darvon etliche die Rohr

Kaſten und Brunnen zu welchen ſie werden com—
manangsiret werden verwahren andere die Gaſſen

worinnen Feuers-Noth iſt, beſetzen und das unno
thige Volck abhalten auch/ da nothig auf die ge
fluchteten und geretteten Sachen daß darvon nichts
von obhanden komme Acht haben theils aber auch
zu weiterer Verordnung vor dem Rath. Hauße in Ge

wehr ſtehen bleiben ſollen.
ſ. 38.Die Weiber Kinder und Geſinde welche nicht

J loſchen helffen und denen loſchenden und arbeitenden
Perſonen durch ihr mußiges Zuſchauen nur Hindernuß

E3 ſie:



neue anzuſchaffen.

38 Meisniſchegeben oder ſonſt durch das Hin-und Wiederfahren
Tragen und Schleppen oder Niederreiſſen Schaden
leiden wurden ſollen wenn ſie die Noth nicht mit be
trifft zu Hauße bleiben und GOTTes Barmhertzig
keit um gnadige Abwendung alles Schadens und Ge
fahr fleißig und hertzinniglich anruffen.

J ß. 39.E
J

Wenn vermittelſt Gottlicher Hulfſe das Feuer
wieder gedampffet ſo ſoll der StadtRichter und Bau
Meiſter von denen HoltzWaſchern HoltzSetzern und
MitBurgern eine Anzahl nach erheiſchender Nothdurfft
erfordern welche der gemachten Anſtalt ſich gemaß bezei
gen inſönderheit aber die Brandſtatte allenthalben fleißig
in Acht nehmen und bewachen ſollen damit aus dem
geloſchten geuer nicht ein neues wieder auffgehen moch

te. Hiernachſt ſind die Sprützen Schlauche und
anderes Feuer-Gerathe nach dem Feuer fleißig zu be
fichtigen ob daran Manael oder Schaden geſchehen
darnach zu ſehen und! nach Befinden ſo fort hinwie
derum ſchleunig zu verbeſſern zu ergantzen und zu re—

pariren oder da nothig an deren ſtatt andere und

S. 4o. Da auch in denen Vorſtadten ein Feuer auffgehen

wurde ſo ſollen die Burger und Einwohner der Stadt
ohne
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ohne diejenigen denen es vermoge dieſer Unſerer Ord

nung h. 25. zukommet Hauffenweiſe nicht darzu hin
aus lauffen ſondern vielmehr der Stadt wahrnehmen
und dieſelbe in guter Obacht halten.

S. AI.Es ſollen aber die Vorſtadter dieſer Unſerer Ord

nung ſich gleichfalls gemaß verhalten und ein jeder
vor ſich ſelbſt ihme zu Nutz und Beſten auf ſein Hauß
HaußGeſinde Feuer und Feuerſtatte ein wachſames
Auge haben auch ſich mit Leitern FeuerHacken Ey
mern und andern ſo viul ioglich in ihren Gemeinden
verſehen und gefaſt machen/ wie ingleichen ihre ge
meine Brunnen in guten Stande halten damit im
Fall der Noth kein Mangel an Waſſer ſeyn moge.

g. 42.Und nachdem endlich die hieſige Konigi. und

ChurFurſil. Herren Beambte ſambt dem Hohen
Gtifft allhier zu dieſer FeuerOrdnung ſich zugleich
zu ziehen und mit dem Rathe zu vereinigen gemeynet
daß in FeuersNothen welche GOTT zu allen Sei
ten aus Gnaden abwenden wolle Sie die Jhrigen
und ihre anvertrauten Unterthanen ſo wohl als die
Burger und Einwobner beh der Stadt der angeſchaff

ten



Jo Meißniſcheten Sprutzen und Feuer:Gerathes ſich gebrauchen in
gleichen auch die Jhrigen und ihre Unterthanen der
Burgerſchafft hingegen diefe jenen in ſolcher Gefahr
hulffliche Oand leiſten ſollten; Alß werden Unſere
ſambtliche Burger und Unterthanen ſich gleichfalls ge
buhrende hiernach zu achten wiſſen.

Alllermaſſen Wir nüjn dirfe Ordnung aus obenan
gefuhrten Uns hierzu beiwrdenden Urſeichen und treuer
Wohlmehnung geſtellet/ ialſo wolle ein jeder Burger
und Einwohner auch alle Handwercks Geſellen Die
ner und die ſich bey Unk enthalten in vorfallender
Noth und auſſerhalb derſelhen wie ohne Unterſcheid und

insgemein einem jeglichen gebuhret treulich und gehor
ſamlich ſich verhalten/ und an treuer Rettung und fleiſ
ſiger Hulffe keinen Mangel erſcheinen laſſen auch was
Wir in vorfallenden Feuers-Nothen weiter anordnen
mochten ungeſaumt und mit Fleiß zu Wercke richten.
Solches gereichet gemeiner Stadt und einem jeden
ſelbſt wie eb! nicht anders von. Uns gemehnet zum
Beſten und geſchiehet daran die Billigkeit.

SGegeben. und der Butgetſchafft zu Meiſſen pu-
bliciret den as. Auuiti. Anno. i7

JsSpe-
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J.

Specificatio
Serer Handwercker und Keuthe

Welche beſonders zum FeuerGerathe und Loſchen in
ereignender FenersNoth Dienſie zu derrichten haben

und werden hierzu beſtellet:

1. Jum Fprutzen
3. lnſpectores, ſo die Sprutzen dirigiren;

VNachſt dieſen ſollen die Sprutzen fortſchaffen
und drucken:

42 EDie Schloſſer Schmiede Wagner Kupfſer
und Nagel-Schmiede.

2. Zum Schlauch
2. lnſpectores, ſo denſelben dirigiren;

Hiernachſt denſelben zu tragen und zu halten:

Die Schuſter Sattler Kirſchner und Riemer,

3. Zum WaſſerTragen:
Die Tuchmacher Becker Farber LohGerber

und Weiß-Gerber.

F 4 Zum



42 Meisßniſche
4. Zum Foſchen:

Die Zimmer-Leuthe Maurer Fleiſcher Glaſer
Schneider Zeug und Leinweber Topffer

und Mit-Burger.

5 Zu denen Waſſer-Vutten:
Die Fiſcher Buttner Tiſcher und Seiler.

6. Zu denen Feuereitern und
HGaaken:

Die Tuchbereiter Tuchſcheerer Beutler Huth
macher Drechßler und Tagelohner ſ,

nicht MitBurger ſind

7. Zu denen ghachten und mit Gewehr
zu erſcheinen:

Die Materialiſten Balbierer und Bader Peru
quenmacher Zinngieſſer Buchbinder Seiffen
ſieder BuchſenSchmiede Buchſenſchaffter

Nadbler Schwerdtfager Poſamentirer Sa—
genSchmiede Strumpff- Stricker

und Klemperer.
lll.Spe-
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III.
Specificatio,

Was jedwede Dnnung und Gand—
werck vor Eymer und Fprutzen

zu halten ſchuldig.

Ehmer. Sprutzen.

Die Balbierr 2. 1.Bader 41. 2

TCuchmacher ig. 3.
Weiß? Becker 9. 2.

Fleiſche 6. 2.Schneldr 6. 2.Schumacher. 6. 2.
Bottiger Oe I.LohGerber 3. 1.
Weiß-Gerber 3. 1.

Zimmer-Leuthe 3. J.Zeusu Leinwebert 4. 1.
HuffSchmiede 3Z. 1.
Sattuck 2. 2.0 J.Portenwurcker 2 J.

F 2 Die



Meifniſche

Die Kirſchner
Schiffer u Fiſcher 6.

Beutler 2.
Tiſchet 2.

Seiler 2.Maurer

Topffer 2.Nabdler J.

Buchbinder J.
Tuchbereiter 3.
Seiffenſieder 1.
Tuchſcheerer 2.

Schloſſer J.
NagelSchmiede 1.
Drechßler

J.

Strumpffftricker 1.
Wagner I.

Riemer 1.

Glaſer uteFarber 1.Huthmacher J.

WQ)e c tes

ntna S5* 9 i onen iä

v

V vV

n n n

ar,Eymer. Spruten.
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Alllergnadigſte e9

CONFIRMATION,
vorherſtehendr

FeuerOrdnung.

i RKk tt

Ber annnn
Konig und ChurFurſt ac.

 Jebe Getreue; Nachdem nunmehro

Unſerer Approbation, vermittelſt euers un
o, bey dem von euch verfertigten und zu

terthanigſten Berichls vom 17. April. dieſes
Jahres eingeſendeten hierbey hinwieder zu
rückkommenden Projecte zu tiner Feuer

s 3  Ord—
J



at MeißniſcheOrdnung bey euch die ſambtlichen geſchwor
nen Viertelsmeiſtere mit dein hier angeſchloſ
ſenen Supplicate einkommen und darinnen
wie daraus mit mehrern zu erſchen iſt wegen
des Gten qten und iGden Puncts dahin ih
re Srinnerung gethan daß nehmlich das
darauf geſetzte halbe Schock Straffe für den

jenigen bey welchem Feuer auskame damit
ſolches aus Furcht vor derſelben nicht ver
heimlichet wurde hinweg gelaſſen werdrn
mochte; Ferner daß die Seylere ihre Albeit
mit Zurichtung der WagenSchmeere derer
PechFackeln und was deme mehr anhan
gig nicht in ihren Haußern ſondern auſſer
halb der Siadt an denen ihnen angewieſenen
Drihen verfertigen ſolten ſolches aber ſich
nicht fuglich thun laſſen wolle; Und daß we
der auf dem KirchHoſfe bey der Kirche noch
auch auf der NeuGaſſe zu Verhuthung al
les jonſt zu beſorgenden Schadens kein Holtz

auff
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auffgeſchrancket; Und endlich dem Eſſenkeh
rer eine gewiſſe Taxe vor jede Neuermauer
zu kehren nach Beſchaffenheit dieſer geſetzet
werden mochte; So laſſen Wir es was
obigen erſteren und anderen Punct anbeirifft
bey deme was dießfalls in angezogener Feuer
Ordnung enthalten und vorgeſchrieben wor
den umb mehrerer Sicherheit willen vor die
Stadt und zu Abwendung alles beſorglichen
FeuerMichadens allenthalben bewenden;
Und habet ihr ſo wohl ermelten Seylern zu
Verfertigung ihrer gefahrlichen Arbeit einen
gewiſſen Platz vor der Stadt darnach anzu
weiſen als auch wider die Auffſchranckung
des Holtzes auf dem Kirch Hofſe und in der
NeuGaſſe das nothige hierzu annoch in er
meltes Project mit einzurucken und daß
dergleichen alldar nicht auffgeſetzet werden
moge behörig zu verfügen nicht minder dem
Eſſenkehrer nach Unterſcheid derer Feuermau

ern



ern eine billige Taxe zu ſetzen und vorzuſchrei
ben; Ubrigens aber verbleibet es wegen de
rer andern Puncte bey dem gefertigten Pro—
jecte in allen Stucken; Und begehren Wir
ſolchemnach hiermit ihr wollet nunmehro
ungeſaumt beſagte FeuerOrdnung vollends
zum Stande bringen der Burgerſchafft und
denen Einwohnern in der Siadt ſolche ge
bührend publieiren und oöfſentlich zu jeder—

mannigliches Wiſſenſchafft anſchlagen laſſen/
daruber auch in allen Puncten feſt und ge
nau halten und darauff ſcharffe Ufſſicht tra
gen. Mochtens euch nebſt Remittirung de
rer Acten nicht bergen und geſchiehet daran

Unſere Neynung. Datum Dreßden am
g2o. Junii, Anno 1726.

Auguſt Veyer.
Unſexrn lilehen Getreuen
pem Rath zu Meiſſen.

Joh. Chriſtoph Gunthet 8.
ug Boe
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